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     ANDACHT
Gott ist noch da von Pastor Markus Kalmbach
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Erinnerungen sind kleine Sterne, die tröstend in das Dunkel unserer Trauer leuchten.
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                   WIR NEHMEN ABSCHIED
MARGOT SCHÖDL 18.05.1927       18.05. 2016
JUTTA ZIMMERMANN 14.01.1947       27.05. 2016
MANFRED PETZNICK 24.01.1935       02.06. 2016
PAUL PINKWART 18.05.1952       07.06. 2016
JONNY SÖNKSEN 18.09.1925       10.06. 2016

Privatdetektiv Robert Finder hechtete eilig zur Tür rein und griff nach
dem hartnäckig klingelnden Telefon. „Detektei Finder, Robert
persönlich am Apparat“, bellte er leicht atemlos in den Hörer. Am
anderen Ende der Leitung meldete sich eine etwas spitze, weinerliche
Frauenstimme. Ob er denn Zeit für einen neuen Auftrag habe. Ihr
Kind sei verschwunden, schluchzte die Dame. Robert holte tief Luft.
Ja, sicher. Für verschwundene Kinder habe er auf alle Fälle Zeit.
Wann er denn zu einem ersten Gespräch vorbeikommen solle? Nach
kurzem Hin und Her fand sich Robert dann schon eine Stunde später
auf dem Weg zu der besorgten Dame wieder – und das an einem
Sonntag! Dabei versuchte er, zumindest diesen einen Tag der Woche
ganz privat und nicht als Detektiv zu verbringen. Aber wie so oft blieb
es bei dem Versuch.
Er hielt vor einer piekfeinen, weiß gekalkten Villa, die inmitten eines
so opulenten Gartens lag, dass Robert ihn schon fast einen Park
nennen mochte. Hier war es mit Sicherheit auch ein Fulltime-Job,
Gärtner zu sein. Er räusperte sich und drückte dann die Klingel mit
der Aufschrift „von Piekenstein“. Robert grinste in sich hinein.
Irgendwie passte der Name. Kurz darauf erschien ein nobler, etwas
blasierter Butler am Gartentor und hieß ihn einzutreten. Er werde ihn
sofort zu Madam bringen, teilte er Robert mit, verweigerte aber jeden
weiteren Konversationsversuch. So dackelte Robert leicht irritiert
hinter ihm her und sah sich auf dem Weg etwas um.
Eine Wiese mit einem kleinen, aber schicken Schlösschen – gerade
groß genug für ein etwa achtjähriges Kind, um darin zu spielen. Ob
es wohl dem vermissten Sohn gehörte? In Gedanken versunken war
er wohl langsamer geworden, denn der Butler räusperte sich pikiert,
als er am Eingang der Villa auf ihn warten musste.
Schnell folgte er dem Butler, bevor ihn dessen missbilligender Blick
noch einmal traf. Die Villa war von innen gestaltet, wie es der Garten
schon versprochen hatte: geschmackvoll und nur vom Feinsten. Von
der Decke hingen opulente Kristalllüster. Trat man ein, schritt man
über teuerste Perserteppiche, die jedes Geräusch von Schritten in
der Empfangshalle einfach verschluckten. Große Fenster ließen auf
der rechten Seite viel Licht herein und boten gleichzeitig einen
atemberaubenden Ausblick auf die Künste des hauseigenen
Gärtners. Gegenüber der Haustür dominierte eine breite,
geschwungene Festtreppe mit reich verzierten Geländern das Bild.
Über diese Haupttreppe schwebte Robert eine schlanke
Mittfünfzigerin in einem sündhaft teuren Kleid entgegen.
„Von Piekenstein. Sylvia Anna-Sophia von Piekenstein“, stellte sie
sich vor und entbot Robert ihre Hand zum Kuss. Etwas ungelenk
küsste er denn auch die Hand der Dame. Das amüsierte Schmunzeln
des Butlers über seine Unbeholfenheit entging ihm dabei aber nicht.
„Am besten zeige ich Ihnen gleich Rikos Zimmer und sie fangen mit
ihrer Arbeit an“, ergriff Frau von Piekenstein das Wort. Über Geld
musste sie wohl auch nicht reden. Um sein Honorar machte sich
Robert entsprechend wenig Sorgen. Eilfertig folgte er ihr die Treppe
hinauf und einen langen Flur entlang. An den Wänden hingen kaum
Bilder von Familienmitgliedern. Dafür gab es umso mehr Bilder eines

Ein
e

De
tek

tiv
Rä

tse
lge

sch
ich

te

Fortsetzung
auf S. 6
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Lassen Sie uns beten
Ich danke dir, Gott,
daß ich nicht allein bin
auf dem Weg durch den Tag.
Du hast mir Menschen gegeben, die mich
begleiten, die mich verstehen, die mich
lieben und sich um mich kümmern.
Mein Gott ich bitte dich für meine Familie,
für meine Freunde, für die Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter dieses Hauses. Sei du mit
ihnen. Sei du mit uns.
Segne unseren Tag und unser
gemeinsames Leben.
Hilf uns teilen, was du uns schenkst und
was du uns auflädst.
Gib uns Geduld und Treue.

Vater unser im Himmel,
geheiligt werde dein Name,
dein Reich komme,
dein Wille geschehe,
wie im Himmel so auf Erden.
Unser tägliches Brot gib uns heute.
Und vergib uns unsere Schuld,
wie auch wir vergeben unseren
Schuldigern,
und führe uns nicht in Versuchung,
sondern erlöse uns von dem Bösen.
Denn dein ist das Reich und die Kraft
und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen.
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77 J. am    04.06.
91 J. am    06.06.
85 J.  am   12.06.
90 J.  am   12.06.
83 J.  am   17.06.
91 J.  am   26.06.
85 J.  am   11.07.
66 J.  am   17.07.
73 J.  am   25.07.
72 J.  am   30.07.

Monika Jedrzejczak
Ingeburg M. Heinemann
Magdalene Meyer
Lisbeth Sönksen
Margret Göppert
Friedrich-Wilhelm Schütt
Geotg Lohmüller
Wolfgang Ramsay
Udo Knauder
Uwe Meiter

2. CURA-Mitarbeiter Olympiade 2016
HAMBURG LERCHENBERG
Die Spiele wurden eröffnet.
Hamburg lud mal wieder zu
einem großen Spektakel ein
…Spiele wie „Hufeisen werfen”,
„Wissensquiz”, „Angeln” und die
große Herausforderung
Zeltaufbau nach Zeit standen auf
dem Programm.
Sieben Mannschaften aus
verschiedenen Cura-
Einrichtungen  kämpften um den
Ersten Platz.  Die Disziplinen
waren sehr erfinderisch, wie z.B.
das „Krümelmonster”-Spiel. Das
hatte uns sehr viel Spaß bereitet
und erforderte nicht nur Appetit
sondern auch Sorgfalt und
Feingefühl.  Aufgabe war:
Knabbere die Kekse soweit ab,
das nur noch ein schmaler Ring
um das innere Loch bleibt. (siehe
Fotos)
Jeder der Teilnehmer war ein
Gewinner, denn nach der
Anstrengung wartete ein saftiges
Spanferkel und weitere
Leckereien auf die Glücklichen.
Selbst der unsterbliche Elvis gab
sich die Ehre um die lustige Schar
in den späteren Stunden zu
unterhalten.
Wir freuen uns schon auf ’s
nächste Jahr, dann reisen wir
nach Verden.

Unsere Helden in Lerchenberg
      Team Trödeltrupp von li:   Petra Plath, Sercar Cantar,
        Ursel Sindermann, Ariane Marschke, Monika Ahlers
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B E S C H Ä F T I G U N G S P L A N
10:00
Lesen
und
Gedächtnis-
training

15:00
Chor

15:30
Sonder-
veranstaltungen
und
Ausflüge

10:00
Kochen
Zubereitung
von Leckereien
und
Erinnerungs-
runde

10:00
Andacht,
Erinnerungs-
runde und
Zubereitung von
Leckereien

8:00
Gemeinsames
Frühstück
Presseschau

15:00
Gedächtnistrainig
Singen

15:00
Gymmnastik

11:45
Gemeinsamens
Mittagessen

14:30
Gemütliches
Kaffeetrinken und
Klönen

15:00
Wohlfühlstunde

10:00
Gymnastik

14:30
Gemütliches
Kaffeetrinken und
Klönen

15:30
Kreatives
Gestalten

15:30
Kreatives
Gestalten

15:30

14:30
Gemütliches
Kaffeetrinken und
Klönen

14:30
Gemütliches
Kaffeetrinken und
Klönen
Stricken

18:30
Feierabendrunde
mit
abwechselndem
Programm

18:30
Feierabendrunde
mit
abwechselndem
Programm
Basteln

14:30
Klönschnack

10:00
Lesen
und
Gedächtnis-
training

15:00
Wohlfühstunde
Spielen

10:00
Gymnastik

15:00
Abwechselnde
Angebote

Tag           täglich um 8 Uhr ein gemeinsames Frühstück
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Termine :
22.06.   Grillen für Frauen 14.07.   Kegeln
30.06.   Grillen für Männer 20.07.   Ausfahrt zum Harburger Hafen
07.07.   Eisessen in der Stadt 28.08.    Eiskaffe im Wintergarten

TIME TO SAYG O O D B Y E
Zum Abschluss der Ära SofiaKielpinski, der Einrichtungsleitungunseres Hauses, gab es einenköstlichen Abschiedsbrunch fürdie Mitarbeiter. Alle Speisenwaren liebevoll angerichtet vonunserer Küchenchefin KatrinPaulke und ihrem Team.Hiermit sagen wir Danke liebeSofia (Muddi)!!!

EIN MUSIKALISCHER
NACHMITTAG AUF
DEM STADTFEST
Bei Sonnenschein und guter Laune verbrachten wir
einen fröhlichen Nachmittag mit den Elbdeich-
Brummern.
Von den Capri Fischern bis hin zu Liedern von der
Waterkant war alles dabei.
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Freie Felder mit Zahlen von 1 bis 9 auszufüllen.
Dabei darf in jedem Diagram jede Zahl in jeder
Zeile und jeder Spalte in jedem 3 x 3 Feld nur
einmal stehen...

Wer seinen Kopf regelmäßig trainiert, wirkt der natürlichen Verkalkung
entgegen. Zusätzlich zu ausreichender Bewegung ist Kopftraining für
Senioren besonders wichtig. Besonders bewährt haben SICH Senioren
Rätsel. Das sind hauptsächlich Kreuzworträtsel, aber auch andere
Denksportaufgaben.

Unterhaltung
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LÖSUNGSWORT:  B E R G E N

Wortschlangen:
Es geht darum, die Buchstaben so
miteinander zu verbinden, dass diese
das gesuchte Wort ergeben, (wie im
Beispiel).
Beispiel:
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Lösungsworter
aus der letzten
Ausgabe:

ERSATZ
WUNDEN
ZÄHLER

...Riko

1

4

26 5
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... Nun ja, Hund mochte Robert das Tierchen nicht nennen.
Offensichtlich war das das über alles geliebte Schoßtier der Dame
von Piekenstein.
„Hier ist sein Zimmer“, schluchzte sie und gab Robert den Weg
in ein großes, helles Zimmer frei. Der glaubte seinen Augen nicht
zu trauen. Hundedeckchen, Hundekörbchen, Hundespielzeug.
Das „Kinderzimmer“ war wohl eher ein Hundezimmer - und das
verschwundene Kind dann wohl auch kein Mensch, sondern ein
Hund. Sein Gesicht musste göttlich gewesen sein, denn der
bisher noch recht reservierte Butler konnte sich ein amüsiertes
Glucksen über Roberts Entsetzen trotz bester Ausbildung nicht
verkneifen.
Es dauerte einen Moment, bis Robert seine Fassung wieder
gewann. Den Butler strafte er mit einem bösen Blick, bevor er
sich Frau von Piekenstein wieder zuwandte.
„Seit wann ist Riko denn jetzt schon verschwunden?“, fragte er
in möglichst professionellem Ton. „Lassen Sie mich mal
überlegen“, erwiderte Frau von Piekenstein nachdenklich.
„Genau! Das war an dem Tag, bevor ich zum Frisör gegangen
bin.“ „Und wann waren Sie beim Frisör?“, erkundigte sich Robert
irritiert. Oh, das sei genau drei Tage nach ihrem Besuch bei ihrem
Lieblingskürschner gewesen. „Und der war wann?“, bohrt Robert
leicht ungeduldig nach.
Wenn sie sich recht erinnere, gab Frau von Piekenstein zurück,
sei der wiederum fünf Tage nach Tantchens Geburtstag gewesen.
Das wisse sie deshalb so genau, weil ihre älteste Tante an diesem
Tag ihren Neunzigsten begangen hatte. „Und wann hatte die
Tante wohl Geburtstag?“, seufzte Robert langsam leicht genervt.
Der Geburtstag sei eine tolle Feier gewesen. Deshalb habe sie
das Damenkränzchen zwei Tage später noch zu einem kleinen
Umtrunk im örtlichen Café eingeladen.
Das mit dem Umtrunk sei ja nett, stöhnte Robert nun sichtlich
entnervt, doch wann sei dieses vermaledeite Kaffeekränzchen
denn nun gewesen. Warum er denn so gereizt sei, gab Frau von
Piekenstein pikiert zurück. Vier Tage später sei sie bei ihrem
Schneider vorstellig geworden und das sei ein Donnerstag
gewesen, weil dieser Schneider eben nur Donnerstag für sie zu
sprechen sei. Dann aber habe er auch den ganzen Tag für sie
Zeit.
Robert stöhnte. Ihm schwirrte der Kopf. Vor wie vielen Tagen ist
dieser verdammte Kö... äh ... dieser süße Hund jetzt genau
verschwunden und welcher Wochentag war das?
Können Sie unserem Privatdetektiv Robert Finder helfen und
sagen, seit wann der Hund von Frau von Piekenstein
verschwunden ist und an welchem Wochentag es genau war?

Fortsetzung  von S. 3

Auflösung
des Krimis

Es war Selbstmord!
Der Lord hatte der Katze
seit ca. 4 Wochen, eine
Schnur an ihr Halsband
gebunden, damit sich
diese im Alltag an die
Schnur gewöhnte.
In der Mordnacht stellte
der Lord die Armbrust
selber auf, legte den Pfeil
ein, rief seine Katze und
befestigte an den Abzug
das andere Ende der
Schnur. Dann beruhigte
er die Katze mit einer
Leckerei (die Krümel),
setzte sich in den Sessel
und pustete langsam eine
Papiertüte auf. Dann
zerplatzte er die Tüte mit
seinen Händen.
Durch den Knall rannte
die Katze los und löste so
die Armbrust aus.    !

Der tote Lord
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Die gesuchten Wörter:
KROKODIL TIGER FISCH HUND
ELEFANT GIRAFFE ZEBRA MAUS
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Gehirnjogging:
BUCHSTABENGITTER
In diesem Buchstabengitter befinden sich sechzehn Wörter.
Die Wörter können waagerecht, senkrecht oder diagonal im Gitter angeordne sein
Wen Sie ein Wort gefunden haben, kreisen Sie mit einem Stift ein.
Viel Spaß!

MÄNNERUNDE
Männerrunde mit Clemens
Aufgrund der Eisheiligen wurde
das Grillen in den BT-Raum
verlegt.
Mit Kartoffelsalat und Bier
schmeckte die Grillwurst vom
neuen Elektrogrill besonders gut.

DIE TERRASSENSAISON
IST ERÖFFNET!
Bei strahlendem Sonnenschein fand die wöchentliche
Musikgruppe im Freien statt.
Die fröhlichen Sängerinnen und Sänger bedauerten, dass
diese Stunde so schnell vorüber war.
Sie freuen sich schon auf das nächste Mal.
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SPARGELESSEN
Wie immer fand unser Restaurantabend großen Zuspruch.
Spargel satt war die Divise.
Alle Teilnehmer lobten den Spargel von Elke sehr und

 sagten: „Es schmeckt wie Zuhause!

Oma Förster (Elke) und ihr
Enkelhund Aalken
Zu Besuch aus dem fernen Dortmund bei Oma Förster
musste auch ein Abstecher in unser Seniorencentrum
sein.
Die Bewohner haben sich sehr über den Besuch von
Aalken gefreut, da er sich von Bewohner zu Bewohner
über die Etagen schnüffelte.

PFLANZFEST
Fazit: erfolgreich!!
Innerhalb einer halben Stunde waren die
Pflanzen in den Kästen.
Dank der Hilfe von fleißigen Bewohnern und
Angehörigen.
Zur Belohnung gab es Kaffee und
Eierlikörkuchen.

Tanztee im Marstall
 Es „steppte der Bär g  Röcke flatterten ...

BHs und Liebestöter wurden dem Musiker auf seine Bühne geworfen...
Was war denn da los?
Außer unseren Senioren hat sich niemand hin getraut. War es zu warm???
Es gab ein sehr ansprechendes Kuchen- und Tortenbüffet was unsere Herzen
höher schlagen ließ.
Wir besuchten unseren Informationsstand im Rathaus, der von unserer neuen
Einrichtungsleitung, Frau Marschke, betreut wurde.  Sie hielt tapfer aus, obwohl
die Winsener nur spärlich anzutreffen waren.  Frau Marschke und die Küchenfeen
hatten eine tolle Idee.

 Die Chefin nahm Laugenbrezeln zur Kontaktaufnahme mit
...die einen reißenden Absatz auch unter den Mitausstellern fanden!


